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Schafkopfmeister
in Pasing gesucht
Um 500 Euro Preisgeld und
weitere Preise geht es heuer
bei der Schafkopfmeister-
schaft des Münchner Mer-
kur. Diese wird am Samstag,
29. Juli, ab 9.30 Uhr im Fest-
zelt an der Silberdistelstraße
in Pasing ausgespielt. Karten
sind für15EuroanderTages-
kasse erhältlich, außerdem
auch unter der Schafkopf-
Hotline 08042/91 83 22 oder
online unter www.schafkop-
fen.com. Die Schafkopfmeis-
terschaft wird im Rahmen
der Pasinger Vorwiesn ausge-
tragen, die noch bis zum 30.
Juli stattfindet. mm

Trickbetrüger fallen
in Haidhausen auf
Zwei Trickbetrüger haben
am Mittwochnachmittag
versucht, Gäste in einem Lo-
kal in Haidhausen abzuzo-
cken. Laut Polizei kam es zu
dem Vorfall gegen 14 Uhr an
der Wörthstraße. Ein Mol-
dauer (29) saß dabei im Roll-
stuhlundverwickeltedieOp-
fer in einGespräch,während
ein Litauer (44) versuchte, ih-
re Taschen zu klauen. Keiner
der Männer hat einen festen
Wohnsitz. Sie wurden vor-
läufig festgenommen. nah

IN KÜRZE

Jugendliche Gangster
rauben EC-Karte
Zu einer räuberischen Er-
pressung ist es in der Nacht
zu Donnerstag in Freimann
gekommen. Dabei traf ein
22-Jähriger gegen ein Uhr
an der Situlistraße auf zwei
bekannte Gesichter. Dabei
geriet er mit dem 14- und
16-Jährigen in Streit. Die
Folge: Die beiden Minder-
jährigen wiesen ihn laut der
Polizei an, seine EC-Karte
herauszurücken. Eine Auf-
forderung, der der 22-Jähri-
ge erst nachkam, später
dann aber die Polizei darü-
ber informierte. Vor Ort
konnte eine Streife die bei-
den Räuber festnehmen.
Der Jüngere hatte zuvor
dem Opfer über einen Mes-
sangerdienst gedroht. nah

Anwaltskanzlei zieht
in Neuhauser Straße
Die renommierte Rechtsan-
waltskanzlei Ashurst LLP
zieht in das denkmalge-
schützte Gebäude in der
Neuhauser Straße 20 ein. Die
Kanzlei wird das vierte und
fünfte Obergeschoss bele-
gen. Ashurst ist neben der
Max-Planck-Gesellschaft der
zweite renommierte Mieter
des Hauses. Es handelt sich
um die Umnutzung des frü-
heren Karstadt-Sporthauses,
das künftig als „HerzogMax“
bezeichnet wird. Damit sind
nun rund 90 Prozent des Ge-
bäudes vorzeitig vermietet.
Im Erdgeschoss fehlen noch
die Mieter für eine 500 Qua-
dratmeter große Einzelhan-
dels- sowie eine etwa 120
Quadratmeter große Gastro-
nomieeinheit, im vierten
Obergeschoss kann noch ei-
ne rund 600 Quadratmeter
große Bürofläche mit Dach-
terrasse angemietet werden.
Das Projekt befindet sich ge-
genwärtig noch im Rohbau
und soll bis spätestens im
zweitenHalbjahr 2024 fertig-
gestellt werden. ick

Pattex-Pater geht in Revision gegen Zehn-Euro-Strafe
Klima-Aktivist Jörg Alt und seine Mitstreiter wollen Schuldspruch nicht akzeptieren – Anwalt plädiert auf Notstand

neue Entscheidung geben
könnte. Zuvor muss sich aber
noch zeigen, ob einer Beru-
fung des Staatsanwalts statt-
gegeben wird. „Diesem war
wohl das Strafmaß vom Mai
zu gering.“
Eine Verhandlung gegen

drei Klima-Kleber, die im
März den Brudermühltunnel
blockiert hatten, wurde ges-
tern verschoben. Der Richter
hatte Nachermittlungen an-
geordnet. ISABEL WINKLBAUER

Prozentsatz an Revisionen
wird positiv entschieden.“
Den Ausschlag könnte letzt-
lich die Einschätzung geben,
ob die Klimakrise lebensbe-
drohlich für die menschliche
Zivilisation ist oder nicht, ob
also ein Notstand gegeben ist
oder nicht, glaubt Huth. „Es
wird sich zeigen, ob ein höhe-
res Gericht die Klimakata-
strophe herunterspielt.“
Anwalt Bönte schätzt, dass

es bis Ende des Jahres eine

„Dabei geht es nicht um die
zehn Euro“, sagt Jörg Alt, „da
stelle ich mich in die Fußgän-
gerzone und singe, bis ich sie
habe. Es geht um den Schuld-
spruch. Wir sind überzeugt,
dass unser Tun gerechtfertigt
und angemessen war.“
Das Oberlandesgericht soll

sich nun mit der Frage befas-
sen, ob eine Straßenblockade
ein geeignetes Mittel ist, um
auf die Klimakrise aufmerk-
sam zu machen. Huths An-

Die Richterin am Amtsge-
richt meinte es gut: Wegen
einer Klebeaktion am Sta-
chus verurteilte sie im Mai
den Jesuitenpater Jörg Alt, die
Wissenschaftlerin Cornelia
Huth und den Studenten
Luca Thomas nur zu geringen
Geldstrafen. Alt, auch Pattex-
Pater genannt, maß sie gar
den besonders geringen Be-
trag von zehn Euro zu. Doch
die Klima-Aktivisten gingen
gegen das Urteil in Revision.

walt Mathis Bönte erklärt:
„Einerseits ging das Amtsge-
richt davon aus, dass die Kli-
makrise das drängendste Pro-
blem der Menschheit ist, an-
dererseits empfahl es De-
monstrationen und Petitio-
nen als bessere Protestmittel.
Dieser Widerspruch muss ge-
klärt werden.“
Bönte gibt aber auch zu,

dass die Chancen, die Revisi-
on durchzubringen, gering
sind. „Nur ein einstelliger

Pater Jörg Alt Anfang Mai
vor dem Amtsgericht. JANTZ

Stadtsparkasse rudert zurück
Card unter zehn Euro grund-
sätzlich kostenlos bleiben.
Reiter betont außerdem,

dass das sogenannte Mün-
chen-Modell für Geringver-
diener unverändert und Kon-
ten für Kinder, Jugendliche
und Studierende weiterhin
kostenlos blieben.
„Wir haben die öffentliche

Diskussion verfolgt und ver-
standen, dass die neuen Kon-
tomodelle in der Öffentlich-
keit Fragen aufgeworfen ha-
ben“, sagt Fleischer. Es sei
ihm ein Anliegen, dass alle
Kunden gut informiert seien.
Kritik kam in den vergan-

genen Tagen auch aus der Po-
litik: Als „unsozial“ bezeich-
nete etwa Alexandra Gaß-
mann, sozialpolitische Spre-
cherin der CSU/Freie Wähler-
Fraktion im Stadtrat, die ge-
planten Änderungen der
Stadtsparkasse.

vor allem älteren Menschen
entgegenkommen, die eine
Abhebung am Schalter bevor-
zugen.
Zu guter Letzt sollen Zah-

lungen mit der Sparkassen-

Abheben an Geldautomaten
nun doch kostenlos. Wer Bar-
geld direkt am Schalter abhe-
ben will, soll das vier Mal pro
Monat (statt zwei Mal) kos-
tenlos tun können. Das solle

gen an Geldautomaten und
Schaltern.
Reiter und Fleischer haben

nun „Veränderungen zu den
neuen Kontomodellen ver-
einbart“. Vor allem bleibt das

Rathaus. Darauf folgte eine
Pressemitteilung, mit der ein
wesentlicher Punkt der gera-
de erst verkündeten Tarif-
struktur schon wieder Ge-
schichte ist, bevor sie über-
haupt in Kraft getreten ist.
Denn: Es werden nun doch
keine Gebühren für Bargeld-
Abhebungen am Automaten
anfallen.
Tagelang hatte es Kritik an

der Stadtsparkasse gehagelt –
das reichte von der Politik bis
hin zu Finanz-Experten. Die
Verbraucherzentrale riet
Sparkassen-Kunden sogar
zumWechsel der Bank.
Auslöserwar dieMitteilung

vom Montag, dass die Giro-
Gebühren für Neukunden (ab
kommenden Montag) und
für Bestandskunden (abOkto-
ber) neu geregelt werden. Mit
der größte Kritikpunkt wa-
ren die Kosten bei Abhebun-

Nach dem Ärger rund um
die angekündigten Tarif-
änderungen bei der Stadt-
sparkasse rudert die Bank
nun teilweise zurück. In ei-
nem Gespräch einigten
sich Oberbürgermeister
Dieter Reiter und Vor-
standsvorsitzender Ralf
Fleischer auf Änderungen.

VON LEONI BILLINA

Erst der Riesen-Ärger um die
künftigen Kosten für Giro-
konten bei der Stadtsparkas-
se (wir berichteten), jetzt rudert
die Bank zurück – zumindest
teilweise.
Oberbürgermeister Dieter

Reiter (SPD) und Ralf Flei-
scher, Vorstandschef des Kre-
ditinstituts, trafen sich ges-
tern zu einem Gespräch im

Der Vorstandsvorsitzende der Stadtspar-
kasse, Ralf Fleischer, traf sich mit OB Die-
ter Reiter zum Gespräch.

Wetterkalender

21. Juli

Jahr Maximum Minimum

2022 24,6° 19,1°
2013 29,5° 16,9°
1998 33,6° 19,5°
1973 22,0° 13,5°
1923 25,4° 13,1°
Absolutes Maximum
an einem 21. Juli
33,8°/2006
Absolutes Minimum
an einem 21. Juli
6,0°/1954

Karl Valentin auf der Wiesn
Ausstellung zum Kurzfilm des Münchner Komikers im Isartor eröffnet – historische Einblicke in die Schaustellerei

res: Nach acht Jahren gab es
das erste Mal seit dem Ersten
Weltkrieg wieder eine Wiesn
– es war die längste Oktober-
festpause überhaupt. Der Ab-
satz von Bier und Fest-
schmankerl florierte trotz
der sich schon abzeichnen-
den Inflation. Rund 300 000
Besucher sollen den Berich-
ten zufolge sechs Millionen
Brote und Brezen verspeist
haben, dazu 30 Ochsen. Auch
das Bier floss wieder in Strö-
men. 1,4 Millionen Liter sol-
len es gewesen sein.
Zurück zum Isartor: In An-

lehnung an ein Festzelt kon-
zipiert, werden die Besucher
in derHofausstellung anhand
einzelner Filmszenen nicht
nur auf einen turbulenten
Wiesn-Besuch mitgenom-
men, sondern sie erhalten
gleichzeitig auch einmalige
Bilder von der Wiesn Anfang
des 20. Jahrhunderts – „es ist
übrigens das erste Mal, dass
die Schaustellerstraße ge-
filmt wurde“, sagt Syr. Sze-
nen vom Messerwerfen, aus
Spiegelkabinett und Flohzir-
kus, vom Hau den Lukas, aus
dem Hippodrom und vom
Fahrgeschäft Toboggan lie-
fern eine authentische Doku-
mentation von der Schaustel-
lerei auf der Oktoberfest im
Jahr 1921. Deshalb sei Valen-
tin, der laut Syr in den Jahren
1912/13 den ersten komi-
schen Film der Welt („Karl
Valentins Hochzeit“) gedreht
hat, auch bei seinem Okto-
berfest-Film ein Pionier: „Er
hat versucht, Inhalte mit
Spielszenen zu verbinden.
Was er damit erfunden hat,
nennt man heute Info-
tainment.“
Die Ausstellung zum

Stummfilm „Karl Valentin
und Liesl Karlstadt auf der
Oktoberfestwiese“ ist bis 24.
Oktober im Innenhof des
Isartors zu sehen und rund
um die Uhr zugänglich. Mit-
tels QR-Codes können die
Szenen direkt vor Ort auf
dem Handy angeschaut wer-
den. Nachts werden die In-
nenwände beleuchtet.

So ein Wiesn-Besuch kann
anstrengend sein – nicht im-
mer wegen voller Zelte: Viel-
mehr gerät der gut betuchte
Münchner, der sich mit sei-
ner jungen Freundin Mizzi
auf dem Oktoberfest verabre-
det hat, ordentlich in die Bre-
douille, als seine Ehefrau am
selben Tag mit ihm über den
Festplatz bummeln will. Und
so wird aus dem Wiesn-
Besuch ein Katz-und-Maus-
Spiel, bei demderUmtriebige
seine Ehefrau beim „Hau den
Lukas“ mit dem Hammer vo-
rübergehend außer Gefecht
setzt und am Ende dem
Chaos durch die Luft ent-
kommt – schwebend an ei-
nem Bund Luftballons.
„Es endet – wie immer bei

Valentin – im Desaster“, sagt
Peter Syr. Der Ausstellungs-
macher beschäftigt sich seit
vielen Jahren mit den Filmen
des großen Münchner Komi-
kers (1882 bis 1948) – und
sagt: „Karl Valentin ist ein
echter Filmpionier.“
Zur Einstimmung auf die

Wiesn zeigt das Valentin-
Karlstadt-Musäum jetzt Syrs
Ausstellung zum Oktober-
fest-Film des Humoristen von
1921 im Innenhof des Isar-
tors. Zur Eröffnung traten die
Schwuhplattler auf, Karl Va-
lentins Lied „Die alten Rit-
tersleut“ gaben stilecht zwei
Drehorgelspieler zumBesten.
„Karl Valentin hatte von

Kindheit an eine sehr große
Liebe zu Schaustellern, zu
Jahrmärkten und natürlich
zum wichtigsten Jahrmarkt
im Jahr in München – und
das war schon damals das Ok-
toberfest“, sagte Musäums-
Direktorin Sabine Rinberger
gestern bei der Ausstellungs-
eröffnung. Valentin sei un-
weit des Mariahilfplatzes, wo
dreimal im Jahr die Dulten
stattfinden, aufgewachsen
(an der heutigen Zeppelin-
straße 42). 1921 habe er sogar
selbst ein Fahrgeschäft auf
der Wiesn betrieben, die
Froschrutschbahn.
Das Jahr 1921 war für alle

Münchner ein ganz Besonde-
Die Schwuhplattler tanzten zur Ausstellungseröffnung
im Innenhof des Isartors. FOTO: MARCUS SCHLAF

Endlich beinander: Nachdem der Gigolo (Karl Valentin,
Foto oben) seine Frau außer Gefecht gesetzt hat, traf er
sich mit seiner Freundin Mizzi und fuhr mit ihr Riesen-
rad (unten li.). Zuvor hatte er Ängste beim Messerwer-
fen (Mitte re.) ausgestanden. FOTOS: VALENTIN-KARLSTADT-MUSÄUM


